News zu Türkei – Kurdistan – Rojava Nr. 02/2016
 
Liebe  Leute
Wir von der „Kurdistan-Solidarität - Münster“ stellen in loser Folge wichtige und interessante Informationen und News zum Freiheitskampf der Kurdinnen und Kurden zusammen, um so das Bild zu vervollständigen, die demokratische Debatte zu bereichern und die praktische Solidarität zu unterstützen und zu organisieren. 
 Mit solidarischem Gruß
Kurdistan-Solidarität – Münster
------------------------ 
Wichtige Meldungen und Berichte der Woche:
Dokumentarfilm "Den Sieg sichern" ist jetzt auf YouTube
Der Dokumentarfilm "Den Sieg sichern" von Mark Zorko über den Aufbau des Gesundheitszentrums von Kobanê durch die internationalen Brigaden der ICOR kann auch auf YouTube angesehen werden: 
https://www.youtube.com/watch?v=ggiRbdMCFvo
 ------------------------
Aktuelle Termin in den nächsten Tagen
14.03.16 - Ankara: Mindestens 37 Tote bei Anschlag
14.03.16 - Hannover: Jezidische Frauen wollen Grußbotschaft an die Weltfrauenkonferenz schicken
14.03.16 - Günter Hellstern ist in Rojava gefallen
12.03.16 - "Eine Schule für Kobanê" fordert Korridor
07.03.16 - EU-Gipfel: Die menschenverachtende Flüchtlingspolitik der Bundesregierung im Schulterschluss mit der türkischen Regierung und ihrer konterrevolutionären Politik gegen Rojava

--------------------
Aktuelle Termin 
     Heute am 14.03. um 19:30 Uhr im Paul-Gerhardt-Haus, 
„Der Krieg gegen die Kurden in der Türkei“ mit Ismail Küpeli
     Infostände im März zur Sammlung von Unterstützerunterschriften 
„Schluss mit dem Krieg gegen die kurdische Bevölkerung“ 
am 18.3/19.3/24.3 vor dem Stadthaus I an der Baumgruppe an den Tagen Do +Fr in der Zeit 15:00 – 17:00 am Sa. 12:00 bis 16:00. 
Alle Infos zur Unterschriftensammlung hier: https://kurdistansolidaritaetmuenster.wordpress.com/ 
     2. Weltfrauenkonferenz der Basisfrauen vom 13. bis 18. März in Nepal/Katmandu. Weitere Infos gibt es hier: http://conferenciamundialdemujeres.org
     Ostermarsch 2016 und Aktivitäten hierzu in Münster: Osterfahrradtour am Sa. 26.3.2016 durch Münster entlang der „kriegspolitischen“ Denkmäler mit Erläuterungen und mit einer Kundgebung in der Innenstadt.

---------------------
 14.03.16 - Ankara: Mindestens 37 Tote bei Anschlag
Mindestens 37 Menschen kamen bei einem neuerlichen Anschlag in der türkischen Hauptstadt Ankara ums Leben, darunter offenbar ein Attentäter. Mehr als 120 Menschen wurden verletzt. An einer Bushaltestelle nahe dem Kizilay-Platz war gestern eine Autobombe explodiert. Wie bei dem letzten schweren Anschlag in Ankara bezichtigt die reaktionäre türkische Regierung die kurdische Arbeiterpartei PKK der Tat. Die türkische Luftwaffe begann sofort mit dem Bombardement von Stellungen im nordirakischen Kandil-Gebirge.
14.03.16 - Hannover: Jezidische Frauen wollen Grußbotschaft an die Weltfrauenkonferenz schicken
Der diesjährige internationale Frauentag wurde in Hannover in einem Bündnis verschiedener Organisationen (Kurdische Frauenvereinigung "Ronahi", YXK- Jin Hannover, Neue Frau Atik, Demokratische Frauen aus der Türkei, Alevitische Gemeinde Stadthagen, Friedensbüro Hannover e.V., MLPD Hannover, Frauenverband Courage e.V. Hannover) vorbereitet. Am 11. März waren wir dann mit etwa 140 kurdischen, türkischen, iranischen und deutschen Frauen und einigen Männern auf der Straße. Gemeinsam haben wir eine Menschenkette gebildet und insbesondere die Frauen- und Menschen verachtende Politik der Erdogan Regierung auf Plakaten und mit Sprechchören angeprangert. Aber auch die Unterstützung durch die Bundesregierung wurde in mehreren Redebeiträgen scharf angegriffen.
Vom Frauenverband Courage wurde die Weltfrauenkonferenz der Basisfrauen in Nepal vorgestellt als wichtigsten Zusammenschluss der internationalen kämpferischen Frauenbewegung. Es wurden Spenden gesammelt. Jezidische Frauen wollen eine Grußbotschaft an die Weltfrauenkonferenz senden. Ein Redner ging in einem Beitrag nochmal auf die besondere Ausbeutung und Unterdrückung der Frauen im Kapitalismus ein.
 14.03.16 - Günter Hellstern ist in Rojava gefallen
Mit großer Trauer haben wir erfahren, dass Günter Hellstern aus Deutschland in Al Shadadi in der Region Heseke (Rojava/Syrien) im Kampf gegen den faschistischen IS am 23. Februar 2016 gefallen ist. Günter war 55 Jahre alt und hatte vorher bei der Bundeswehr und der Fremdenlegion militärische Kenntnisse erworben.
Er schloss sich dann dem kurdischen Befreiungskampf an. Als bei der bewaffneten Auseinandersetzung in Shaddadi ein Kämpfer der YPG (Volksverteidigungseinheiten) verletzt wurde und Günter Hellstern ihm zur Hilfe eilte, traf ihn ein Schuss der IS-Faschisten tödlich.
Seiner Familie, seinen Freunden und den Kämpferinnen und -kämpfern der YPG/YPJ gilt unser herzliches Beileid.
-------------------------- 
12.03.16 - "Eine Schule für Kobanê" fordert Korridor
Die Initiative "Eine Schule für Kobanê" hat eine Unterschriftenkampagne initiiert, deren Unterzeichnerinnen und Unterzeichner den deutschen Außenminister Frank-Walter Steinmeier auffordern, sich gegenüber der türkischen Regierung für die uneingeschränkte und dauerhafte Öffnung des Grenzüberganges nach Kobanê einzusetzen (https://Link zur Unterschriftenkampagne ). Und hier geht es zur Petition " https://öffnet die Grenze – Kobanê muss leben
------------------------------- 
07.03.16 – EU-Gipfel: 
Die menschenverachtende Flüchtlingspolitik der Bundesregierung im Schulterschluss mit der türkischen Regierung und ihrer konterrevolutionären Politik gegen Rojava.
Am 7.3 kamen die Staats- und Regierungschefs der europäischen Imperialisten zum EU-Gipfel in Brüssel zusammen. Im Gepäck hatten sie eine vorläufige Abschlusserklärung, die die Teilnehmer auf eine verschärft reaktionäre Flüchtlingspolitik vereinheitlichen soll. Das Maßnahmenpaket beinhaltet eine Abriegelung der Grenze zwischen Griechenland und der Türkei durch Frontex-Einheiten und Nato-Verbände, die endgültige Schließung der Balkanroute für Flüchtlinge. Griechenland soll finanzielle Unterstützung bekommen, damit es seine Grenzen für Flüchtlinge schließt, gleichzeitig „personelle und logistische“ Unterstützung in Bezug auf die so genannten „Hotspots“, also Abschiebegefängnisse, in denen die Menschen unter miserablen Zuständen kaserniert werden.
Manche EU Mitgliedsstaaten fordern noch drastischere Maßnahmen. Ziel soll bis Ende des Jahres die Wiederherstellung eines „normal funktionierenden Schengen-Raums“ sein. Soll heißen, die geschlossenen Binnengrenzen der EU, die den europäischen Monopolen ein Dorn im Auge sind, sollen wieder geöffnet werden – allerdings ohne störende Flüchtlinge. Die EU will also die Krise ihrer Flüchtlingspolitik dadurch lösen, dass sie zu einer neuen Qualität ihrer reaktionären Politik übergeht. Das wiederum liegt voll auf der Linie des Rechtsrucks der Bundesregierung.
Die deutsche Regierung unter Angela Merkel ist eine der Hauptträgerinnen des EU-Maßnahmenpakets. Hatte Merkel im August 2015 noch die Flüchtlinge aus Ungarn nach Deutschland geholt, lehnt sie inzwischen jedes "Durchwinken bis Deutschland" rigoros ab und setzt voll auf die Abriegelung der Balkanroute. Dazu behauptet sie, die Lage sei jetzt völlig anders als damals in Ungarn - denn man wolle ja den Flüchtlingen in Griechenland helfen.
Tatsächlich hat die Krise der bürgerlichen Flüchtlingspolitik zu einer wachsenden humanitären Katastrophe geführt. In Indomeni befinden sich 14.000 Flüchtlinge in einem Lager, das für 1.300 konzipiert ist. Die Menschen sitzen an der griechisch-mazedonischen Grenzregion buchstäblich im Dreck. Sie leisten aktiven Widerstand gegen die reaktionäre EU-Politik mit Demonstrationen, Zugblockaden und versuchten Massendurchbrüchen. Gegen die Proteste wird Tränengas eingesetzt.
Als eine Art Vor-Gipfel trafen sich die EU-Imperialisten vor der eigentlichen Veranstaltung mit dem türkischen Regierungschef Davutoglu. Das ultrareaktionäre türkische Erdogan-Regime soll in den Plänen der EU-Imperialisten eine Schlüsselrolle einnehmen. Es soll die „Drecksarbeit“ vor der Haustür der EU erledigen. Bedeutet: Stopp der Flüchtlinge bereits in der Türkei. Allein im letzten Monat kamen nach Angaben des „Spiegel“ 55.222 Menschen aus der Türkei in Griechenland an - sie sollen jetzt in die Türkei zurückkehren. Die NATO will mit türkischen und griechischen Kriegsschiffen in der Ägäis patroullieren.
Zusätzlich fordert Erdogan über die von der EU bereits im November zugesagten 3 Milliarden Euro noch einmal die gleiche Summe bis 2018 - und die Unterstützung seiner Politik gegen die Kurden. Gegen Rojava gab es im Februar sieben Attacken. Erdogan fordert ein "urbanes Zentrum" in Nordsyrien, das 4.500 Quadratkilometer umfasst und angeblich Flüchtlingen zugutekomme. In Wirklichkeit ist es direkt gegen die Vereinigung Rojavas gerichtet.
Diese konterrevolutionäre Politik unterstützt die Merkel-Regierung als Gegenleistung für die Handlangerdienste des Erdogans in der Flüchtlingsfrage. Kein Wort der Kritik an dessen offen diktatorischen Maßnahmen wie dem brutalen Staatsterror gegen Kurden und fortschrittliche Kräfte in der Türkei. Kein Wort der Kritik an der Auflösung einer Demonstration am internationalen Frauentag oder an der Stürmung und Übernahme einer bürgerlichen regimekritischen Zeitung durch Polizeikräfte.
Es ist zu erwarten, dass die EU und die Bundesregierung zu noch reaktionäreren Maßnahmen übergehen werden. Das muss und wird Protest und Widerstand herausfordern.
